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Sie kennen die Prozedur: Eine Sternschnuppe ist gleichbedeutend mit einem Wunsch. Der
könnte in Erfüllung gehen, wenn er denn von Verschwiegenheit garniert ist.  Ein Geheimnis
konnte die Wissenschaft in diesen Tagen mit den „großen Sternschnuppen“ nicht machen:
Meteoriten stürzten zur Erde, sorgten für Aufregung und jede Menge Glasbruch.

Eine Erkenntnis der Ereignisse: Sternschnuppen und Meteoriten hat es immer gegeben: Eine
Weitere: Die Gefahr, durch einen herabfallenden Meteoriten verletzt zu werden, ist ziemlich
gering. Nach NASA-Berechnungen liegt sie bei 1:3.200. Wie man auf eine solche Angabe
kommt, bleibt aber wiederum das Geheimnis der Statistik.

Jeden Tag prasseln Abermillionen Staub- und Steinpartikel mit einem geschätzten Gesamtge-
wicht von rund hundert Tonnen aus dem All auf den Planeten. Manche verglühen als Stern-
schnuppen, statistisch fallen täglich etwa 25 größere Klumpen auf die Erde. Da die meist in
unbewohntem Gebiet oder über den Meeren niedergehen, bleiben sie unbemerkt. 1908 schlug
ein Körper kosmischen Ursprungs mit einem Durchmesser von 60 Metern in Tunguska in der
russischen  Taiga ein und fegte die Vegetation eines ganzen Landstrichs hinweg. Auswirkun-
gen sind noch heute deutlich, viele Fragen blieben. Die meisten sind unbeantwortet und be-
flügeln die Phantasie der Menschen.

Etwa alle 100 Millionen Jahre prallt ein Riesenfels von zehn Kilometer Größe oder mehr auf
die Erde, Kinofilme verdeutlichen diese Szenarien in spektakulären Einzelheiten. Abseits
dieser Kunstwerke bleiben Meilensteine: Vor 65 Millionen Jahre löschte  ein „außerirdischer“
Koloss die Dinosaurier und mit ihnen drei Viertel aller Lebewesen aus. Ein hundert Meter
großer Meteorit und sein kleinerer Begleiter schufen vor 15 Millionen Jahren den 24 Kilome-
ter breiten Krater Nördlinger Ries und das Steinheimer Becken in Süddeutschland.

Solche Ereignisse dürfen gern weitere 15 Millionen Jahre auf sich warten lassen, so lange
haben die Sternschnuppen keine Zeit: Sie fallen täglich. Lassen Sie sich vom Leuchten inspi-
rieren. Schöne Frühlingswochen wünscht Ihr Team vom BAD SASSENDORF JOURNAL!

Das Soester Kneipenfestival
geht am 9. März in die 12.
Runde. 24 Live-Bands sind
diesmal am Start, die in 21
Altstadt-Kneipen und einem
Festival-Bus für ausgelassene
Stimmung, Hörgenuss - kurz
gesagt, für ein tolles Wochen-
ende sorgen.

Musik satt und für jeden was
dabei: von 19 bis 1 Uhr gibt
es beim größten Kneipenfes-
tival der Region „ordentlich

24 Bands in 21 Soester Altstadt-Kneipen
Musik satt und für jeden Geschmack etwas dabei

was auf die Ohren“. Die mu-
sikalische Palette umfasst die-
ses Mal wieder Pop, Blues,
Rock’n’Roll, Punk und Me-
tal und insbesondere auch
eine Westernhagen-Cover-
band.

Kurze Wege in der Altstadt -
auch dank Musik-Express
Gut, dass die Wege innerhalb
der Soester Altstadt so kurz
ausfallen und nur wenige
Meter die eine Band von der

anderen trennen. Da lohnt es
sich doch, zusätzlich zur
Lieblingskneipe auch im ei-
nen oder anderen Haus einmal
reinzuschnuppern, das
ansonsten möglicherweise

nicht auf der gewohnten Rou-
te liegt und/oder eine beson-
dere Band zu Gast hat. Um
die Füße auf den Wegen zwi-
schen den vielen Kneipen
trotzdem ein bisschen zu
schonen, ist auch in diesem
Jahr wieder der Musik-Ex-
press unterwegs. Natürlich ist
auch dieser musikalisch tipp
topp ausgestattet. Als „Wie-
derholungstäter“ im Bus ist
diesmal erneut Foxy Rohar-
rison an Bord.
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So viel Zeit für Körper und
Geist bleibt selten: Ein ganzes
Wochenende widmet sich vom
8. bis 10. März dem Themenbe-
reich „Frau Vital“: Ein Wo-
chenende, bei dem Lebensqua-
lität, Freude, Entspannung, Vi-
talität und Spaß großgeschrie-
ben werden.

Mit aktuellen Informationen
rund um die Gesundheit, span-
nenden Workshops und Tipps
für den Alltag werden genau die
Themen angesprochen, die
Frauen interessieren und die für
Wohlbefinden und Lebensfreu-
de sorgen. Eröffnet wird das
vitale Geschehen am Freitag, 8.
März, wenn zur Musical Gala
mit Party und Buffet eingela-
den wird und das Musical-En-
semble der Lichtburg aus Wet-
ter mit dem Duo „Deutsche
Schwager“ aufwartet, um Mu-
sical-Highlights zu präsentieren.

Ein ganzes Wochenende: „Frau & Vital“
Workshops, Tipps und Unterhaltung, Entspannung, Vitalität und Kultur

Später lädt DJ „Falti“ mit dem
besten Musik-Mix zum rocken
und tanzen ein. „Lizenz zum
Zicken“ heißt es am Samstag-
abend. Dann bietet Edith Bör-
ner Kabarett, Improvisation und
„stand up“: Jede Generation hat
ihre eigene Macke, beschreibt
die Kabarettistin und Vortrags-
künstlerin. Edith Börner seziert
in ihrem aktuellen Programm
die „Generation 40 plus“ und

den demographischen Wandel:
Die Alten werden immer jün-
ger, die Reichen reicher, Frau-
en gebildeter, Kinder immer är-
mer und der doofe Rest wird
nicht geheiratet. Den „best
agern“ gehört die Zukunft. Kin-
derlose werden gemobbt und
Kinderreiche bekommen das
Elternkreuz am Band.  Da wird
gewellnesst, meditiert, Bioto-
maten gezüchtet und eine gan-

ze Generation walkt am Stock
durch heimische Grünanlagen.
So viel Leben war noch nie!
Alte Männer quetschen sich in
grellbunte Pellen und preschen
auf schnellen Zweirädern
ebenfalls durch die heimische
Natur oder kauen genüsslich
auf sündhaft teurem Rotwein
herum. Alte Frauen sind erstens
nicht alt und zweitens gebildet;
außerdem zäh und aktiv wie ein
Ameisenhaufen zur Köni-
ginnenhochzeit. Schließlich
sollen wir bis 67 fit dem Ar-
beitsmarkt zur Verfügung ste-
hen“, heißt es zum Programm-
ablauf.

Dirty Dancing begeisterte die
Jugend, Werder Bremen die
deutschen Fußballfreunde,
Steffi Graf  die ganze Tennis-
Welt: Gerade 25 Jahre sind
diese Ereignisse alt, an die
dennoch schöne Erinnerun-
gen wachgerufen werden. 25
Jahre jung ist mittlerweile
auch das „BAD SASSEN-
DORF JOURNAL“.

„Silberjubiläum“ für  ein Me-
dium, das seinen Platz im ge-
sellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Leben des Kur-
orts längst gefunden hat. Als
wichtige Ergänzung der
mittlerweile deutlich „abge-
speckten“ Medienlandschaft
hat sich das Magazin am
Markt etabliert und allen
wirtschaftlichen Schwankun-
gen getrotzt.

Das Journal füllt eine Lücke in
der lokalen Medienlandschaft,
bündelt Ereignisse, blickt hin-
ter Kulissen und gibt seinen Le-
serinnen und Lesern so ein kla-
res Bild über das lokale und
kulturelle Leben an Ahse und
Rosenau, an der Haar, in der
Börde. Das Magazin ist auch
für die heimische Wirtschaft die
ideale Plattform, Botschaften
direkt an den Mann oder die
Frau zu bringen, ist zum
Sprachrohr mit hoher Leseak-
zeptanz geworden.

Wichtige Plattform an Hellweg und Ahse
Bad Sassendorf Journal darf feiern: 25 Jahre im Badeort

Deshalb darf ein Untenehmen
stolz sein, wenn es sich seit 25
Jahren fest im Markt etabliert
und allen wirtschaftlichen

Schwankungen getrotzt hat –
so wie der F.K.W. Fachverlag
für Kommunikation und Wer-
bung. Seit 25 Jahren erhalten

die Haushalte des Wirtschafts-
raums im ein Print-Medium an
die Hand. Das BAD SASSEN-
DORF JOURNAL füllte und
füllt eine Lücke in der lokalen
Medienlandschaft. Dabei hat
sich natürlich einiges verän-
dert. Soest war der Anfang.
Weitere Stadtmagazine wie das
WERLMAGAZIN, WARST-
EINER, das BAD SASSEN-
DORF JOURNAL oder der
SAUERLÄNDER kamen hin-
zu. Jüngste Ableger sind ME-
SCHEDE-MAGAZIN und die
ORTSZEIT UNNA. Auch
technisch brachte sich der Ver-
lag immer auf den neuesten
Stand und selbstverständlich
können die Leser im Internet
unter www.fkwverlag.com so-
wohl die aktuellen Ausgaben
als E-Paper durchblättern oder
in den Archiven stöbern. Am
Bewährten wurde natürlich
festgehalten. Leser und Kun-
den stehen auch nach 25 Jah-
ren im Mittelpunkt und wer-
den es auch künftig tun. Denn
gerade in Zeiten, in denen wir
Nachrichten und Bilder aus
den fernsten Winkeln dieser
Erde erhalten, Mobiltelefone
und Internet aus dem Alltag
nicht mehr wegzudenken sind,
ist es wichtig, seine Wurzeln,
seine vertraute Region nicht zu
vergessen. Das Journal pflegt
diese Wurzeln.

Unter der Internet-Adresse
www.fkwverlag.com finden
Sie nicht nur die aktuellen
Ausgaben, sondern auch ein
umfassendes Archiv. So kann
problemlos ein Blick in die
Nachbarschaft geworfen, das
besondere Angebot des Kauf-
manns in Ihrer Stadt studiert
oder nachgeschaut werden,
welche Veranstaltungen anste-
hen. Die Navigation ist be-
wusst bedienerfreundlich, so
dass das „elektronische Blät-
tern“ durch die Magazine fast
so ist, als halte man tatsäch-
lich die gedruckte Ausgabe in
der Hand. Außerdem finden
Sie hier regelmäßig attrakti-
ve  und aktuelle Verlosungen.

Bad Sassendorf  und das Bad Sassendorf Journal vor 25
Jahren: Vieles hat ich verändert. Das Magazin hat Bestand
und auch der Sälzeresel. Doch der hat seinen
ursprünglichen Platz geräumt und ist an den Rand des
Sälzerplatzes gezogen. Heute steht hier der Vogelbrunnen.

„Dieses Magazin hat seinen
Platz im gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Leben
unseres Heilbades längst ge-
funden. Es ist eine wichtige
Ergänzung der Medienland-
schaft und hat sich am Markt
trotz aller wirtschaftlichen
Schwankungen fest etabliert.

Das Bad Sassendorf Journal
füllt eine Lücke in der loka-
len Medienlandschaft, bün-
delt Ereignisse, blickt hin-
ter Kulissen und gibt seinen
Leserinnen und Lesern so

Glückwunsch zum 25-jährigen Jubiläum
ein klares Bild
über das lokale
und kulturelle
Leben an Ahse
und Rosenau.

So ist das Jour-

gute Recherche der Hinter-
grundartikel und die hohe
Qualität des Erscheinungs-
bildes.

Rat und Verwaltung der Ge-
meinde Bad Sassendorf wün-
schen dem „Bad Sassendorf
Journal“ auch für die Zu-
kunft eine gute wirtschaftli-
che Basis und den Leserinnen
und Lesern aktuelle und in-
formative Berichte“.

Antonius Bahlmann
Bürgermeister

nal auch für die heimische
Wirtschaft die ideale Platt-
form, Botschaften direkt an
den Mann oder die Frau zu
bringen, ist zum Sprachrohr
mit hoher Leseakzeptanz ge-
worden. Mein Dank geht
ausdrücklich an die Redak-
teure des Magazins für die

Das Bad Sasendorf
Journal finden Sie auch
im Internet unter:
www.fkwverlag.com

Erotik An- und Verkauf
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„Frau Vital“ heißt es zum Welt-
frauentag, zu dem in Bad Sas-
sendorf am Freitag, 8. März, zur
Musical Gala mit Party und
Buffet eingeladen wird und das
Musical-Ensemble der Licht-
burg aus Wetter mit dem Duo
„Deutsche Schwager“ aufwar-
tet, um Musical-Highlights zu
präsentieren.

„Auf geht’s mit Costa zur Fies-
ta, in der kleinen Kneipe tan-
zen wir Samba die ganze Nacht.
Media Control hält für heute
Abend ein Feuerwerk der gu-
ten Laune und zwei schrillen
Typen in heißen Höschen be-
reit, die mit ihren Schlagerpar-
odien wahre Gefühlsausbrüche
und große Emotionen beim Pu-
blikum entfachen.  Scheinbar
mühelos singen sich beide, mit
einem Lächeln auf den Lippen
in die Herzen aller Schlagerfans
und schrecken auch vor noch
so schrillen Outfits nicht zu-
rück. Ihre Show ist (fast) so heiß
wie ein Vulkan…“, heißt es zur
Veranstaltung. Später lädt DJ
„Falti“ mit dem besten Musik-

Rückenschmerzen sind eine
Volkskrankheit in Deutschland.
Mangelnde Bewegung, falsche
Ernährung, Fehlbelastungen
und Stress führen dazu, dass
mehr als jeder zweite Deutsche
über Rückenprobleme klagt. Bei
20 Prozent  der Bevölkerung
sind die Beschwerden bereits
chronisch. Dabei sind alle Alter-
gruppen – vom Schulkind bis
zum Senior – betroffen.

„Denk an mich. Dein Rücken“
- das ist das Motto der neuen Prä-
ventionskampagne von Berufs-
genossenschaften und Unfallkas-
sen, der Sozialversicherung für
Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau sowie der Knapp-
schaft. Ihr Ziel: Bis 2015 sollen
die Rückenbelastungen bei der
Arbeit, in der Schule und in der
Freizeit verringert werden. Die
bundesweite Kampagne wendet
sich an alle Arbeitnehmer, an
Schüler sowie ehrenamtlich Tä-
tige. Doch auch Arbeitgeber und
die Personen, die für den betrieb-
lichen Arbeitsschutz Verantwor-
tung tragen, sind aufgefordert,
für die Entlastung der Beschäf-
tigten zu sorgen. Denn fast ein
Viertel aller Beschäftigten in
Deutschland muss häufig schwe-
re Lasten bewegen, weitere 14
Prozent arbeiten in „Zwangshal-
tungen“, viele Arbeitnehmer lei-
den unter Bewegungsmangel.
Das richtige Maß finden

Der wichtigste Tipp gegen Rü-
ckenschmerzen ist recht einfach:
Das richtige Maß an Belastung
hält den Rücken gesund. Die Rü-
ckenmuskulatur darf also weder
über- noch unterfordert werden.
Die Präventionskampagne
„Denk an mich. Dein Rücken“
zeigt allen Interessierten und Be-
troffenen, wie dies erreicht wer-
den kann.

Aktionstag

Am 15. März findet der Tag der
Rückengesundheit statt, der im
Jahr 2002 durch das Forum
Schmerz im Deutschen Grünen
Kreuz eingeführt wurde. Mit

Nicht zu viel, und nicht zu wenig
Den Rücken richtig behandeln: Bewegung ist immer gut

dem Aktionstag wird zur akti-
ven Prävention von Rückenbe-
schwerden aufgerufen.

Prof. Dr. Froböse, Leiter des
Kölner Zentrums für Gesund-
heit, gibt dazu einige Tipps für
diejenigen, die aus beruflichen
Gründen, ob am Schreibtisch
oder am Steuer, viel sitzen müs-
sen.
Er empfiehlt: „Ist man bei der
Arbeit hauptsächlich sitzend tä-
tig, so ist es umso wichtiger, ent-
sprechende Bewegungsreize zu
setzen, um die Systeme zu ent-
lasten, zu aktivieren und damit
gleichzeitig Stoffwechsel- und
Herz-Kreislauf-System anzu-
kurbeln. Praktische Tipps hierfür
können sein: Mal pro Stunde
aufstehen, regelmäßige Verände-
rung der Sitzposition, andere
Organisation der Arbeit (bspw.
Drucker oder Kaffeemaschine

im Nachbarraum), statt im
Nachbarbüro anzurufen oder
eine Mail zu schreiben: Besser
zu Fuß rüber gehen und
möglichst viele Dinge sollten im
Stehen erledigen wie zum Bei-
spiel Telefonate. Über die Wich-
tigkeit der Bewegung erklärt
Froböse: „Unsere gesamten
Strukturen hängen am Tropf
der Bewegung. Gerade die Sys-
teme, die nicht durchblutet

Das Bandscheibengewebe ist nicht durchblutet, nur durch
den Wechsel von Be- und Entlastung gelangen Wasser und
Nährstoffe hinein. Deshalb ist körperliche Betätigung so
wichtig. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

„Deutsche Schwager“
Sie bedienen ein Klischee,
machen aber gute Musik.
Foto: Sibylle Ostermann

Mix zum rocken und tanzen ein.
Beendet wird das Wochenende
mit dem sechsten Kreativmarkt:
Mehr als 80 Aussteller bieten ein
auf die Jahreszeit abgestimmtes
Angebot:  Osterdekorationen,
Arbeiten mit Glas, Holz, Me-
tall, Keramik, unterschiedlich
bearbeitete Stoffe und Seide,
Filzarbeiten, Stickereien, Laub-
sägearbeiten, Floristik, Schmuck
und Geschenkideen für jeden
Anlass. Der Kreativmarkt fin-
det im Tagungszentrum statt -
somit ist ein wetterunabhängi-
ges Markttreiben garantiert. Fri-
sche Waffeln und frischen Kaf-
fee bietet das Charity-Waffelca-
fe. Dazwischen sind am Sams-
tag drei Blöcke eines Vortrag-
und Workshop-Programms plat-
ziert. Da geht es um das „Biss-
chen Haushalt“ und Frauen im
Stress, die Fünf-Elemente-Er-
nährung nach den Wandlungs-
phasen der Traditionellen Chi-
nesischen Medizin, QiGong,
Kochen im Alltag, Ernährung &
Präventionsstrategien im Säug-
lingsalter, Lachyoga und Brain-
walking.

Eine Show (fast) so heiß wie ein Vulkan
„Deutsche Schwager“ kommen zum Weltfrauentag

sind, wie beispielsweise unsere
Bandscheibe, sind darauf ange-
wiesen durch ein Walken und
Quetschen, welches wir mit
Hilfe von Bewegung, bewir-
ken, mit Nährstoffen und Was-
ser versorgt zu werden.

Auch unsere Bänder wollen
gefordert werden, sie freuen
sich über ausgiebige
Dehnungen.Aktiv werden lohnt
sich also! Denn wer sich keine
Zeit für seine Bewegung
nimmt, der muss sich später
einmal sehr viel Zeit für seine
Krankheiten nehmen. Nur
Strukturen, die auch gefordert
werden, entwickeln sich und
lassen sich stärken. Tut man dies
nicht verkümmern sie.“Auch,
welche Rolle der Schlaf und
eine gute Matratze spielen, er-
läutert Prof. Dr. Froböse:
„Schlaf ist für unsere Regene-
ration überaus wichtig. Aber
nicht nur für unseren Körper,
auch Geist und Kopf profitie-
ren von erholsamer Ruhe. In
diesen Phasen der Regenerati-
on widmet sich unser Körper-
inneres vornehmlich dem Auf-
bau von Muskeln und anderen
Strukturen. Eine Matratze kann
den Mehrwert einer Nachtruhe
unterstützen, wenn sie verschie-
dene Kriterien erfüllt.

So sollte sie nicht zu weich sein
und eine uneingeschränkte Be-
wegung erlauben. Wichtig zu
beachten ist auch: Sind Rücken-
schmerzen einmal vorhanden,
so gilt es, diese Beschwerden
zu beheben - eine Matratze ist
nicht die alleinige Lösung des
Problems.“ (djd/pt).
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Die Zahl der Urlaubsreisenden
bleibt voraussichtlich auch
2013 auf einem hohen Niveau.
So wollen 24 Prozent der Deut-
schen mehr Reisen unternehmen
als im Vorjahr. Auch der seit
Jahren angesagte Urlaub im
eigenen Land behält seinen ho-
hen Stellenwert.

Mit etwa 30 Prozent wird er laut
Forschungsgemeinschaft den
ersten Platz der Hitparade ein-
nehmen, gefolgt von Spanien,
Italien, der Türkei und Öster-
reich. Zu den beliebtesten Re-
gionen im eigenen Land zäh-
len seit Jahren übrigens Meck-
lenburg-Vorpommern und Bay-
ern, gefolgt von Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und
Baden-Württemberg und auch
das Sauerland.

Vielfältige Möglichkeiten

Wer Urlaub in der Heimat
macht, schätzt die relativ stress-
freie Anreise und die ausge-
zeichnete Infrastruktur. Vor al-
lem diejenigen, die gerne meh-
rere kürzere Reisen unterneh-
men, profitieren von kurzen
Anfahrtswegen und vielfältigen
Urlaubsmöglichkeiten. Denn
Deutschland bietet neben se-
henswerten Metropolen über
romantische Fachwerkorte bis
zu kilometerlangen Stränden
und Meer, sauberen Badeseen,
einer herrlichen Bergwelt und
beeindruckenden Nationalparks
einfach alles.

Berge oder Meer?

Erholungswert und schöne
Landschaften sind laut ADAC-
Reisemonitor die wichtigsten
Entscheidungskriterien bei der
Urlaubsplanung. Während an
der Ost- und Nordsee für die
Bundesbürger meist ein Bade-
urlaub auf dem Programm
steht, sind zum Beispiel der
Bayerische Wald, der Schwarz-
wald, das Sauerland oder das
Allgäu vor allem bei Wander-
freunden beliebt. Bei Kurzrei-
sen beliebt sind aber auch Groß-

Reisefieber ist ungebrochen
Urlaub im eigenen Land behält hohen Stellenwert

städte wie Berlin, Dresden,
Hamburg, München, Frankfurt
und Köln. Regionale Anzie-
hungspunkte sind die Sauerlän-
der Höhlen, die Atta-, Bilstein-
, Dechen, Heinrichs- und Re-
ckenhöhle; hier lassen sich so-
wohl Kulturschätze als auch
spektakuläre Tropfsteinforma-
tionen bestaunen, die über Jahr-
tausende herangewachsen sind.
Natürlich locken die Berge:
Außerhalb des Winters als
Wanderregion, für Radler und
auch Biker. Die Stiefel ge-
schnürt, den Rucksack aufge-
setzt – und hinaus geht es in die
schwingende Landschaft des
Sauerlandes. Hier sind die
Wanderer auf gut markierten
und ausgeschilderten Wander-
wegen unterwegs, auf denen
Touren für jeden Anspruch –
mal gemütlich, mal sportlich –
geboten werden. Für Erholung
und Komfort bei der Einkehr
oder der Übernachtung bürgen
die herzlichen Sauerländer
Gastgeber.

Sanfte Touren

Doch auch Freizeitradler kom-
men in der kerngesunden Feri-
enregion auf ihre Kosten.
Schließlich führen sanfte Tou-
ren entlang von Flüssen oder auf
alten Bahntrassen weitgehend
ohne große Steigung durch die

Natur. Neu zu entdecken ist zum
Beispiel der MöhnetalRadweg.
Und wer doch mal einen Berg
bezwingen will, setzt neben
Muskelkraft vielleicht mal Mo-
torunterstützung ein – auf den
neuen E-Bikes. Selbst Profis
nannten es schon „giftig“ und
viele Rennradfahrer aus
Deutschland und den Nieder-
landen nehmen es mit dem ge-
bührenden Respekt als Heraus-

Das Glück der Erde liegt im Urlaub vielleicht auf einem Rücken der Pferde.
Urlaubsmöglichkeiten sind vielfältig. Foto: Sauerland-Tourismus e.V./ Tanja Evers

forderung: Das schwingende
Profil des Sauerlandes. Hier
wechseln sich lange, gleichmä-
ßige und kurze, knackige An-
stiegen ab, in den flachen Fluss-
tälern wiederum gleiten die
Radfahrer gemächlich dahin.
Und so findet auch jeder, der
Waden und Oberschenkel or-
dentlich trainieren möchte, sei-
ne Traumtour im Sauer-
land.(eb/djd/pt)
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Das Sortiment ist beeindruckend
vielfältig: 150 verschiedene Wei-
ne, Obst und Gemüse, Brot, Ku-
chen und Käse, Wurst und
Fleisch, Babynahrung, Geträn-
ke und Naturkosmetik zählen
zum Sortiment des Bioladens
Stirper Mühle.

Lebensmitteln stehen bei der Fa-
milie Möllers seit fünf Generati-
onen im Mittelpunkt. 150 Jahre
alt ist die „Stirper Mühle“, in der
einst das Getreide der Umgebung
und zuletzt Biogetreide gemah-
len wurde. Franz Möllers fand
den Weg zum ökologischen Land-
bau und stellte auf Öko-Getreide
um, seit vielen Jahren führt der
Müllermeister und Mühlentech-
niker den  Bioladen Stirper Müh-
le und bietet in Öko-Qualität al-
les, was das Herz begehrt und
Leib und Seele zusammen hält.
„Wir legen Wert auf Qualität, aber
auch auf regionale Produkte“, er-

läutert Franz Möllers: Die Biokar-
toffeln kommen aus Bettinghausen,
Mehle, Grieße und Schrote vom
Partner Thorsten Eiling, Fleisch-
und Wurstwaren vom Warsteiner
Gutshof. Milch- und Milchproduk-
te stammen aus der Region, dort
wird auch das Obst und Gemüse
eingekauft, das auf Wunsch per
Tüte und passendem Rezept ins
Haus gebracht wird.

Das Sortiment wird über den  zer-
tifizierten Bio-Großhandel ergänzt,
Frische und Geschmack, ausge-
wählte Rohstoffe und echte Hand-
werkskunst sind entscheidende
Grundlage.

Unterstützung erhält Franz Möllers
durch Ehefrau Marita sowie Toch-
ter Katja Sauerborn. Sie ist ausge-
bildete Kosmetikerin und bietet mit

ihrer Kollegin Yvonne Schmidt
Kosmetik- und Pflegeprodukte
an, aber auch professionelle
Kosmetikberatung und eine gan-
ze Palette von naturkosmetischen
Behandlungen. Entspannen oder
Revitalisieren, eine Reinigungs-
oder Gesichtsbehandlung? Auch
dann sind Sie in der Stirper
Mühle genau richtig.

Wie wäre es mit einem bun-
ten Gnocchi-Salat? Der  wird
mit vielen verschiedenen Ge-
müsesorten zubereitet. Diese
bringen neben geschmackli-
cher Abwechslung auch viele
verschiedene Vitamine und
Mineralstoffe auf den Tisch.
Also genau das richtige zum
Ende der kalten Jahreszeit.

Zutaten: 10 Kirschtomaten, 1
Salatgurke, 2 Frühlingszwie-
beln, 150 g Feldsalat, 400 g
Hähnchenbrustfilet, 3 EL
Olivenöl, Salz und Pfeffer,
500 g Gnocchi (aus dem
Kühlregal), 150 g Fetakäse,
2 TL Gemüsebrühe, 50 ml
weißer Aceto Balsamico.

Zubereitung: Kirschtomaten
waschen und halbieren. Sa-
latgurke putzen, waschen,

Vitaminschub nach den Wintermonaten
Abwechslung und Gemüse auf den Tisch: Bunter Gnocchi-Salat

Foto: Maggi Kochstudio

schälen, der Länge nach hal-
bieren und dann in Scheiben
schneiden.  Frühlingszwie-
beln putzen, waschen und in
Ringe schneiden. Feldsalat
putzen, waschen und trocken
schleudern.  Hähnchenbrust-

filet waschen, trocken tupfen
und in schmale Streifen
schneiden. In einer beschich-
teten Pfanne 1 EL Olivenöl
heiß werden lassen. Die
Hähnchenstreifen zugeben
und braten. Mit Salz und

Pfeffer würzen und aus der
Pfanne nehmen. 1 EL Oli-
venöl in die Pfanne geben.
Gnocchi darin anbraten. In
einer Schüssel Feldsalat, Gur-
ke, Tomaten, Frühlingszwie-
beln und Gnocchi vorsichtig
miteinander vermengen.
Feta-Käse in Würfel schnei-
den und über den Salat streu-
en. Für das Dressing Gemü-
sebrühe in 100 ml lauwar-
mem Wasser auflösen. Aceto
Balsamico zugeben und zum
Schluss 1 EL Olivenöl ein-
rühren. Das Dressing über
den Salat geben, alles ver-
mengen und mit den Hähn-
chenstreifen anrichten.

Servieren Sie dazu frisches
Baguette. Nach Belieben kön-
nen Sie auch noch Oliven
zum Salat geben.

Ostern gehört, anders als zum
Beispiel Weihnachten, zu den
beweglichen christlichen Fei-
ertagen. In diesem Jahr wird
Ostern schon sehr früh gefei-
ert, nämlich am 31. März und
1. April.

Bei wohl keinem anderen
hohen Feiertag vermischen
sich so viele christliche, vor-
christliche und heidnische
Bräuche. Ostern ist mit vie-
len Symbolen aus der Tier-
und Pflanzenwelt verbunden,
so dass sich die meisten Ur-
sprünge nicht mehr eindeu-
tig zuordnen lassen. Der Os-
terhase, eine der prägenden
Symbolfiguren, ist sogar erst
relativ spät zu österlichen
Ehren gekommen. Er wurde
erst im 17. Jahrhundert er-
wähnt. Damit ist er weitaus
jünger als andere Bräuche.
Das Verschenken von Oster-
eiern geht beispielsweise auf
schon sehr alte und vermut-
lich vorchristliche Traditio-
nen zurück.

Ostern: Fest der Symbolik
Das Osterei gibt es länger als den Osterhasen

Dürfen Ostern nicht fehlen: Eier, Hase und
Blumen. Foto: Rita Gäbel / pixelio.de

Das Ei darf Os-
tern nicht feh-
len. Es ist ein
uraltes Symbol
für Fruchtbarkeit
und Leben. Aus
c h r i s t l i c h e r
Sicht gilt es als
Auferstehungs-
symbol. An-
fangs wurden
die Ostereier nur
rot bemalt, doch
ungefähr seit
dem zwölften
J a h r h u n d e r t
wurden auch an-
dere Farben ver-
wendet. In man-
chen Regionen
e n t w i c k e l t e n
sich spezielle
Techniken, um
die Ostereier auf-
wändig zu ver-
zieren.

S c h r i t t w e i s e
wurden sie so
auch zu beson-

deren Geschenken und zu De-
korationselementen. Ausge-
blasene, schön verzierte Eier
sind zum Beispiel ein klassi-
scher Osterschmuck an Blü-
tenzweigen aus dem Garten.
Manchmal wird auch der
Garten selber österlich ge-
schmückt, indem farbige Eier
an einen Strauch im Vorgar-
ten gehängt werden.

Zum österlichen Ambiente
gehören auch Frühlingsblu-
men. Bei manchen schwingt
schon im Namen die Nähe
zum Osterfest mit wie bei den
Osterglocken. Doch nicht jede
um die Osterzeit blühende
Narzisse ist eine Osterglocke.
Das Sortiment dieser Zwie-
belblumen ist so groß, dass
es nach botanischen Merk-
malen in Gruppen eingeteilt
wurde. Viele eignen sich mit
ihrem kompakten Wuchs und
ihren zierlichen Blüten  und
ihrer frischen Farbe gut für
österliche Blumenarrange-
ments.

Das Bad Sassendorf journal im Netz:
www.fkwverlag.com

Die Bahnhofstraße blüht auf
Blumen Meissner bezieht neue Räume
Rund vierzig Jahre ist es her, dass die Eltern von Andreas
Meissner das Blumen-Fachgeschäft in der Kaiserstraße ge-
gründet haben. Nach dem zwischenzeitlichen Umzug in
den Preisgut-Markt am Friedhof und später in die Wasser-
straße, hat der Familienbetrieb seinen Platz nun in der Bahn-
hofstraße 18, gleich neben der Sälzer Apotheke, gefunden.
Am 03. März nimmt Andreas Meissner mit seinem Team
offiziell den Betrieb am neuen Standort auf.
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Spitzensport und Unterhaltung
pur.  Vom  8. bis 10. März gerät
die Dortmunder Westfalenhal-
le beim SIGNAL IDUNA CUP
buchstäblich unter die Hufe.

Zwei Aspekte prägen das In-
ternationale Hallenturnier: Die
Stärke und Tradition Nord-
rhein-Westfalens als Standort
für erfolgreiche Pferdezucht
und das Patronat des direkt
neben den Westfalenhallen an-
sässigen Unternehmens SIG-
NAL IDUNA.

Die Veranstaltung ist das Ziel
weltbekannter Reiterinnen und
Reiter. Ein großes Programm
mit Spitzensport im Parcours
und Viereck, eine stimmungs-
volle Show und mehr als 70

Aussteller warten auf das Pu-
blikum.
Spannende Runden werden
beim erstmals in Dortmund
ausgetragenen Finale der
Kärcher Masters League ge-
dreht, schließlich geht es um
den Sieg in der hochdotierten
Springsportserie. Titelverteidi-
ger ist der mehrfache Europa-

meister Christian Ahlmann mit
Codex One. Die Dressur war-
tet ebenfalls mit feinstem Sport
auf: Meggle Champions zele-
briert am Samstagabend das
lang ersehnte Finale um Preis-
geld und viel Anerkennung.
Den krönenden Abschluss bil-
det das traditionelle Mächtig-
keitsspringen, bei dem es nicht

nur um Können, sondern auch
um Vertrauen zwischen Pferd
und Reiter geht. Ob Sport,
Show, Ausstellung oder Fach-
gespräche, der Besuch lohnt
sich! Die große Ausstellungs-
fläche bietet viele Möglichkei-
ten zum flanieren und entde-
cken.
Besonders interessant: Die Vor-
verkaufspreise, aber auch
insbesondere für Jugendliche
und Familien sind stark ver-
günstigt. Tickets erhalten Sie
unter: 0231 / 12 04 666 und
im Internet unter: www.escon-
marketing.de Wir verlosen
insgesamt 30 Eintrittskarten
für die  Spitzensport-Veranstal-
tung am 9. März. Die Teilnah-
mebedingungen finden Sie
unter www.fkwverlag.com.

Dortmund setzt besondere Akzente
Signal Iduna Cup vom 8. bis 10. März - Kartenverlosung

Als Schneekönige mussten
sich die meisten Fahrzeuge in
diesem Winter nicht behaup-
ten. Gelitten haben sie den-
noch – unter Schlaglöchern
und der aggressiven Melan-
ge aus Schmutz, Feuchtigkeit,
Lauge und Salz. Ausreichend
Gründe, den lädierten
Schmuddelautos vor dem
Start in den Frühling einen
Besuch in der Waschanlage
und in der Werkstatt zu spen-
dieren. Das erhöht ihren Wert
und schafft Sicherheit.

So viel Zeit muss sein: Der
Besuch in der Waschanlage
beginnt mit dem Griff zum
Hochdruckreiniger. Behutsam
wird von oben nach unten
gesprüht, damit sich der
Schmutz später in der Wä-
sche nicht wie Schmirgelpa-
pier in den Lack fräst. An
Radkästen, Felgen und Un-
terboden fängt sich der meiste
Schmutz. Hier darf der volle
Druck wirken. Hände weg
vom Motorraum. Schäden an
der Elektronik durch Feuch-
tigkeit sind kostspielig. Die-
se Arbeit erledigt die Werk-
statt. Nicht vergessen: Die
empfindlichen Gummilippen

Frühlingsstart für Autos

der Scheibenwischer vorsich-
tig säubern, damit sie bei der
nächsten Tour nicht gleich
wieder schmieren. Wer jetzt
am Waschprogramm spart,
spart an der falschen Stelle –
der Unterboden braucht eine
Extra-Kur, der Lack eine
Wachsschicht. Weil Bürsten
und Lappen nicht alle Ecken
und Kanten erwischen, muss
nach der Wäsche an Türen,
Schwellern, Einstiegsleisten
und Spiegeln nachgewischt
und getrocknet werden. Gum-
mis vertragen die Pflege mit

Runter mit dem Winterschmutz: Werterhalt und Sicherheit

Zeit für den Reifenwechsel: Nach dem Ende des Winters
sind wieder Sommerreifen gefragt. Foto: Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe

Silikon, Glycerin oder Vase-
line.

Die zweite Baustelle: der
Innen- und Kofferraum. Ge-
gen den Muff unter Teppi-
chen und in den Polstern hel-
fen viel frische Luft, Staub-
sauger, Wurzelbürste und
Polsterreiniger. Gegen den
vom Heizungsgebläse verur-
sachten Film auf den Schei-
ben treten Glasreiniger und
Mikrofasertuch an. Keine
Schlieren, keine Blendung.
Als Staubmagneten schlecht-

hin entpuppen sich Fugen,
Lüftungs- und Radioschäch-
te am Cockpit. Denen geht es
mit Pinsel und Sauger an den
Kragen.

Autofahrer sollten den
Waschgang nutzen, um schon
vor dem Check in der Werk-
statt nach Füllständen und
möglichen Schäden durch
Steinschläge und Split zu
schauen.

Auch für Winterreifen ist jetzt
langsam Pause. Denn durch
ihr griffiges Profil sorgen sie
zwar auf winterlichen Stra-
ßen für den perfekten Halt,
bei trockenen Straßen ist da-
gegen die harte Gummimi-
schung der Sommerreifen
ideal. Sie bleiben auch bei
hohem Tempo in der Spur,
führen sicher durch Kurven
und haben einen kurzen
Bremsweg. Und ganz
nebenbei sparen wechselfreu-
dige Autofahrer Spritkosten.
Denn Winterreifen nutzen
sich auf sommerlichen Stra-
ßen in kürzester Zeit ab - und
je stärker der Abrieb, desto
höher ist auch der Kraftstoff-
verbrauch.

Seit dem  1. Januar gelten im
Verkehrsrecht einige neue
Regeln: Dabei drohen höhe-
re Bußgelder für Falschpar-
ker und der Führerschein hat
jetzt ein Verfallsdatum.

Auch die Tage der grauen
„Fleppe“ oder des rosa Füh-
rerscheins sind gezählt:
Bereits erteilte Führerschei-
ne behalten ihre Gültigkeit
bis spätestens 2033. Danach
muss der Führerschein neu
beantragt werden.

Auch das Parken oder besser
gesagt, das Falschparken,
kann teuer werden. Das

Verfallsdatum für Führerscheine
Änderungen im  Verkehrsrecht – Reform des Punktesystems geplant

Autofahrer müssen wieder
auf Änderungen im
Verkehrsrecht einstellen.
Foto: Claudia Hautumm /
pixelio.de

Überschreiten der Parkdauer
kann im neuen Jahr mit 5
Euro mehr als zuvor geahn-
det werden. Aufpassen müs-
sen Autofahrer auch, wenn sie

sich auf Reisen begeben. In
vielen Städten werden die
Umweltzonen verschärft
bzw. neu eingeführt.
Ebenfalls neu: Nach dem ge-
planten Punktesystem wäre
der Führerschein schon bei
acht Punkten in Flensburg
weg.

Punkte gibt es dann  nur noch
für schwere und besonders
schwere Verstöße sowie
Straftaten. Für Verkehrsver-
stöße, die die Sicherheit nicht
gefährden, gibt es auch kei-
ne Punkte mehr. Darüber hi-
naus soll ein Verkehrsdelikt
nur noch mit maximal drei

Punkten bestraft werden.
Dafür sollen aber die Buß-
gelder steigen.

Eine weitere Änderung ist,
dass die Punkte  für jedes
Vergehen separat getilgt wer-
den. Allerdings können sie
nicht mehr durch die Teilnah-
me an Verkehrsseminaren ge-
löscht werden.  Aufpassen
müssen besonders Autofah-
rer, die ohne Freisprechanla-
ge am Steuer telefonieren.
Das wird weiterhin zwar nur
mit einem Punkt in der Sün-
derkartei in Flensburg geahn-
det, aber bei acht Punkten ist
der Führerschein weg.

Musik ist bekanntlich Medi-
zin. Und die wird jetzt in Bad
Sassendorf in einer ganz neu-
en und für die Region einzig-
artigen Variation verab-
reicht: Denn im „Gesund-
heitszentrum Bilke“ hat eine
Piano-Bar eröffnet.

Wer Live-Musik liebt, soll-
te sich diese Neuheit nicht
entgehen lassen. Denn zwei
der besten Pianisten aus der
Region bestreiten dieses
Projekt gemeinsam: Attila
Csom und Sándor Szegedi.
Die beiden ungarischen

Musiker sind vielen Bad
Sassendorfern und Gästen
bestens vom Orchester Da-
nubius bekannt.

Beide widmen sich der Un-
terhaltungsmusik im breiten
Sinn. Evergreens aus den
Bereichen der Klassik, Ope-
rette, Musical und Filmmu-
sik sowie Schlager-Melodien
und Standards werden vorge-
tragen.

Csom und Sándor verfügen
über viel Kreativität und gro-
ße handwerkliche Virtuosität,

Musik ist die beste Medizin
Jeden Freitag öffnet die Piano-Bar im Haus Bilke

so dass jedes Stück immer
wie neu erklingt. „Mit der
Piano-Bar haben wir uns ei-
nen alten Traum verwirk-
licht“, sagt Attila Csom. Die
Piano-Abende finden
jeweils freitags von 19 bis
22 Uhr im Haus Bilke statt.
Der Eintritt ist frei.

Attila Csom am Flügel.
Die Piano-Bar öffnet
immer freitags.
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Effiziente Dämmung und  Fassadenanstrich gehören zur
Altbausanierung. Foto: Bauherrenschutzbund (BSB)

Viele der Siedlungshäuser, die
in den 1950er und 1960er Jah-
ren gebaut wurden, werden
inzwischen von den Erben über-
nommen oder stehen zum Ver-
kauf. Diese Häuser bieten viele
Vorteile, da sie in einem ge-
wachsenen Umfeld mit der dazu
gehörigen Infrastruktur stehen.
Allerdings weisen sie in der Re-
gel auch Sanierungsbedarf auf.

Sanierungsbedarf besteht laut
dem Verband Privater Bauher-
ren (VPB) häufig an den Au-
ßenwänden, feuchten Kellern,
überholter Haustechnik,
schlechtem Schall- und Wär-
meschutz, maroden Flach- und
ungedämmten Satteldächern
sowie defekten Fenstern.
Allerdings habe jedes Haus sein
eigenes bauphysikalisches Ge-
füge und brauche deshalb indi-
viduelle Sanierungslösungen, so
der VPB. Deshalb sei es sinn-
voll, im Vorfeld immer einen
unabhängigen Sachverständi-
gen mit einem Sanierungsgut-
achten zu beauftragen.

Um ein Nachkriegshaus oder
noch ältere Gebäude auf den
modernen Stand zu bringen,
sind in der Regel eine ganze
Reihe von Sanierungsarbeiten
nötig. Ein Schwachpunkt die-
ser Häuser ist die fehlende
Wärmedämmung – sowohl an
der Fassade als auch unterm
Dach. Hier geht wertvolle En-
ergie verloren. Auch die Fens-
ter und Türen entsprechen in
aller Regel nicht mehr den heu-
tigen energetischen Standards,
so dass ein Austausch hilft, die
Heizkosten zu senken.

Natürlich sollte auch ein Blick
auf die Heizungsanlage selbst
geworfen werden. Nicht immer
muss sie komplett ausgetauscht
werden, um den Energiever-
brauch zu drosseln. Mehrere
kleinere Maßnahmen, wie z.B.
der Austausch der Thermosta-
te, können schon für eine spür-
bare Entlastung sorgen. Die
Elektroinstallationen in Nach-
kriegsgebäuden weisen zumeist
einen veralteten Standard auf.

Dadurch können sie sich zu ei-
ner ernsthaften Gefahr entwi-
ckeln. Denn alte Verkabelungen
sind nicht für den heutigen gro-
ßen Stromfluss gemacht. Die
Folge kann ein gefährlicher Ka-
belbrand sein. Auch die Zahl der
Steckdosen reicht in aller Re-
gel nicht aus, um den heutigen
Bedarf zu decken.

Auch die Sanitärinstallationen,
Rohre und Wasserleitungen
müssen überprüft werden. Ein
kleines Leck in der Wasserlei-
tung kann schnell zu einem
größeren Wasserschaden wer-
den. Die Folge einer undich-
ten Wasserleitung kann dann
Schimmelbildung sein. Nach
und nach wird die Wand durch-
nässt und zusammen mit Wär-
me bietet Feuchtigkeit den ide-
alen Nährboden für Schimmel.
Schimmelpilze können ver-
schiedene schwere Gesund-
heitsstörungen auslösen, wie
entzündliche Erkrankungen
des Organsystems, der Nägel,
Haare und Atmungsorgane.

Die nächste Generation zieht ein
Sanierung bringt den Altbau wieder auf modernen Stand

Sind die „inneren Werte“ des
Altbaus saniert, geht es an die
Schönheitsreparaturen. Foto:
djd / wohnmesse.de

Schimmel-sporen sind auch
für Allergiker gefährlich. „Vie-
le Gründe also, um schimmel-
befallene Räume im Haus
gründlich zu sanieren“, rät der
VPB.

Allerdings sollten nicht gleich
bei ersten Anzeichen von
Schimmel unkontrolliert ver-
schiedene Produkte zur Schim-
melentfernung eingesetzt wer-
den. Denn viele dieser Mittel
können ihrerseits wieder ge-
sundheitliche Beschwerden bei
den Bewohnern hervorrufen.
„Bei der Sanierung befallener
Räume brauchen die Hausbe-
wohner grundsätzlich qualifi-
zierte Hilfe. Zunächst suchen
erfahrene Bausachverständige
die Feuchtequelle und beseiti-
gen deren Ursache“, so der
VPB.

Eine gründliche Altbausanie-
rung umfasst eine Vielzahl von
Modernisierungsmaßnahmen,
um ein Gebäude wieder auf
Vordermann zu bringen.

Experten lokalisieren die
Stelle, an der Feuchtigkeit
eintritt. Anschließend wird
der Schimmel bekämpft.
Foto: VPB
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Wohnen wird in Deutsch-
land immer teurer.  Der
deutsche Mieterbund hat
errechnet, dass viele Mieter
heute weit mehr als ein Drit-
tel ihres Einkommens für
Miete und Energie ausge-
ben. Das ist so viel wie nie
zuvor. Der Ausweg ist die
eigene Immobilie.

Steigende Wohnnebenkos-
ten für Strom, Gas und Hei-
zung, Mietkostenerhöhun-
gen um durchschnittlich 3,1
Prozent – vor allem für Fa-
milien und junge Menschen
ist eine gemietete Immobi-
lie oft kaum noch bezahl-
bar.  Gleichzeit ig muss an
die  private Altersvorsorge
gedacht werden. Geld – das
dann im Budget  für  das
Wohnen fehlt .  Es gibt  ei-
nen Ausweg aus diesem Di-
lemma: Immobilienbesitzer
zahlen die Miete in ihre ei-
gene Tasche,  profi t ieren
von mehr Lebensqualität in
den eigenen vier  Wänden
und schaffen sich gleichzei-
tig einen soliden Baustein
für die private Altersvor-
sorge.

Der Kauf oder Bau einer ei-
genen Immobilie lässt sich
derzeit noch immer außer-
gewöhnlich günstig finan-
zieren. Die niedrigen Hy-
pothekenzinsen sind
geradezu eine Steilvorlage
für alle,  die auf die eige-
nen vier Wände setzen wol-
len.  Schließlich steht  das
eigene Heim für Sicherheit,
Beständigkeit  und einen
sorglosen Ruhestand. Auch
Vater Staat, Länder und Ge-
meinden fördern Häusle-
bauer vor allem beim ener-
gieeffizienten Bauen nach
Kräften. Dabei kommt Er-
werbern von Wohneigen-
tum die Wohn-Riester-För-
derung zugute. Ein weite-
rer Vorteil sind die derzeit
noch sehr günstigen Zinsen
für Baugeld. Die Konditi-
onen für Baufinanzierungen

werden in den nächsten Jah-
ren eher wieder teurer.

Experten warnen trotz
günstigen Baugelds den-

noch vor überstürzten Ent-
scheidungen,  wichtig is t
und bleibt eine solide Fi-
nanzierung. Jeder angehen-
de Bauherr sollte gründlich

Miete in die eigene Tasche zahlen
Traum von den eigenen vier Wänden erfüllen – Zinsen noch niedrig

Die Umzugskisten sind gepackt. Wer jetzt baut, profitiert von noch immer außergewöhnlich
niedrigen Hypothekenzinsen. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen

prüfen und sich beraten las-
sen, welche Raten er mo-
natl ich verkraften kann.
Denn auch in der Niedrig-
zinsphase gehen Häuslebau-

Die eigenen vier Wänden lassen sich
derzeit immer noch günstig erfüllen.
Foto: Bauherren Schutzbund.

er und Immobil ienkäufer
große Risiken ein, im Nor-
malfall verschulden sie sich
über Jahre hinweg mit ho-
hen Summen.

Der Verband Privater Bau-
herren rät daher, sich gegen
dieses Risiko entsprechend
abzusichern. Zu den wich-
tigsten Versicherungen für
private Bauherren gehören
nach Ansicht des Verbrau-
cherschutzverbandes die
Bauleistungsversicherung,
die Bauherrenhaftpfl icht
und die Wohngebäudever-
sicherung. Alle drei schüt-
zen die teuren Investitionen
des Bauherrn während und
nach dem Bau,  in einer
Zeit, in der die finanzielle
Lage der Bauherren meist
sehr angespannt is t .  Um
sich gegen weitere Eventu-
alitäten abzusichern, kann
auch der Abschluss einer
Ris ikolebensvers icherung
sinnvoll sein.

Der Bau bzw. Kauf eines
Eigenheimes oder eine
komplette Modernisierung
ist  eine große f inanziel le
Investition, die gut geplant
werden will. Die Wahl des
passenden Finanzierungs-
konzeptes und eine kompe-
tente und umfassende Bera-
tung sind wichtig. Die soll-
te auch alle Förderleistun-
gen umfassen. Das Baukon-
zept  für  die eigenen vier
Wände wil l  wohl durch-

dacht sein:  Energieeffizi-
enz und Komfort fürs Al-
ter sind besonders wichtig,
daher soll te  eine voraus-
schauende Planung auch
die richtige Wahl des Ar-
chitekten sowie der Hand-
werker umfassen. Sie hel-
fen, Kosten zu senken und
Flexibilität für die Zukunft
zu sichern.  Denn im Vor-
dergrund steht das Grund-
bedürfnis  der  Menschen,
sich aus dem Mietdilemma
zu befreien und in den ei-
genen vier Wänden Sicher-
heit  und Geborgenheit  zu
finden.
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Wenn  der Frühling die Na-
tur in frische Farben taucht,
dann  gönnen  sich schönheits-
bewusste Frauen gern einen
neuen Duft oder ein leichtes
Frühlings-Make-up. Die rich-
tige Adresse zum Entspannen
und Verwöhnen ist das Medy-
well in Bad Sassendorf. Hier
bietet sich im Thermal-Sole-
bad die richtige Kombinati-
on von Entspannung, sportli-
cher Betätigung und Wohl-
fühlatmosphäre.

„Lassen Sie sich inspirieren
und tun Sie Ihrem Körper
und Ihrer Seele etwas Gutes“,
lädt Martina Gundelach ein,
die seit einem Jahr die Wohl-
fühloase in Bad Sassendorfs
guter Stube führt und mit ih-
ren Mitarbeiterinnen als kom-
petente Ansprechpartnerin
bereitsteht, wenn es um Well-
ness und  Kosmetik geht. In-
tegriert ist die Massagewelt
des Thermalbades. Burkhard
Busemann und Udo Hahlhe-
ge bieten hier eine breite Pa-
lette der gesundheitsfördern-
den Behandlungen an. Pfle-
geprodukte und Kosmetika,
Bademoden und Textilien er-
gänzen das Sortiment. Von
Beauty Behandlungen bis
Thalasso-Wellness, Manikü-
re, Pediküre bis zur Falten-
behandlung stehen vielseiti-
ge Wohlfühl-Angebote be-

reit. Mit Martina Gundelach
kümmern sich Natalia Bau-
er, Anne Bender, Katja Roleff
und Nadine Krahe´ um das
Wohlergehen der Kunden,
Nadine Krahe verfügt über
eine Spezialausbildung für
Permanent-Make-up, ein Ver-
fahren das Schattierung oder
Härchenzeichnung auf Lider,
Lippen und Brauen bringt
und eine Alternative zum täg-
lichen Make-up darstellt.

„Laden Sie ihre Energiereser-
ven wieder auf. Lassen Sie
sich verwöhnen und entflie-
hen sie dem Alltag. Lassen Sie
sich entführen in die Welt des
Wohlbefindens, und erleben
Sie eine exklusive Pflege für
allerhöchste Ansprüche“, ver-
deutlicht das Kosmetikerin-
nen-Team: „Wir bieten Ruhe
und Entspannung, exklusive
Wellness-Verwöhnprogram-
me und hochwirksame Beau-
ty-Pflegeprodukte, kombi-
niert mit besonderen Behand-
lungselementen“.

Mit BABOR  und  BIOMA-
RIS  vertraut Medywell auf
besondere Qualität der profes-
sionellen Hautpflege.  Und
das an 362 Tagen im Jahr:
Mediwell ist täglich von 10
bis 18.30 Uhr geöffnet. Auch
an Samstagen und Sonntagen
und an Feiertagen.
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Der Frühling ist nah und
weckt die Lust darauf,
wieder draußen aktiv zu
werden und die Natur zu er-
leben. Manche Pflanzen
durchlaufen jetzt eine ein-
drucksvolle Verwandlung,
wenn sich Blütenknospen
öffnen - oft mit erstaunlicher
Schnelligkeit, beinahe über
Nacht.

Gärten bieten in dieser Jah-
reszei t  besonders  v ie le
neue Impress ionen,  denn
immer  mehr  Gehölze ,
Stauden und Zwiebelblu-
men blühen oder  t re iben
aus. Falls im eigenen Gar-
ten Farbe fehlt, ist die Zeit
günstig, um ihn mit neuen
Gehölzen und Stauden in-
teressanter zu machen. Das
Pflanzenangebot ist  groß,
denn je tz t  i s t  Pf lanzzei t .
Die Experten im Fachein-
zelhandel  können bei  der
Auswahl beraten. Es lohnt
sich, dabei auch die ande-
ren Jahreszeiten im Blick
zu haben, damit es im Gar-
ten immer etwas zu entde-
cken gibt.

Ideale Pflanzzeit

Das Wetter kann im März
und April noch sehr unbe-
ständig, nass und kühl sein.
Diese  Wechselhaf t igkei t

Der Frühling ist nah
Farben im Anmarsch: Der Garten wartet für die neue Saison

mit  häuf igem Regen hat
aber  durchaus  Vorte i le ,
denn sie macht den begin-
nenden Frühling zur idea-
len Pflanzzeit:  Frisch ge-
pflanzte Gehölze und Stau-
den müssen besonders gut
mit  Wasser  versorgt  wer-
den,  wei l  s ie  Zei t  brau-
chen,  b is  s ie  am neuen
Standort richtig eingewur-
zelt sind. Die Regenphasen
tragen dazu bei,  dass der

Boden nach dem Winter
noch für  e in ige  Zei t  gut
feucht bleibt und nicht so
schnell austrocknet wie im
Sommer. Der Frühling ist
nicht nur eine gute Pflanz-
zei t ,  auch darüber hinaus
gibt  es  im Gar ten  nach
dem Ende des Winters ei-
niges zu tun.

Rückschnitt

Im Sommer und Herbs t
blühende Sträucher können
je tz t  zurückgeschni t ten
werden.   Mit  Beginn der
Wachstumsphase ist es auch
Zeit zum Jäten und für eine
dem Standor t  und den
Pflanzen angepasste Früh-
jahrsdüngung. Sie sorgt für
einen guten Start ins Gar-
tenjahr. Um die Feuchtig-
kei t  im Boden zu  hal ten
und das Keimen von uner-
wünschten Wildkräutern zu
unterdrücken, kann der Bo-
den gemulcht  werden.
Auch der  Rasen braucht
je tz t  Aufmerksamkei t ,
denn er beginnt wieder zu
wachsen.

Einzelblüten der Rhododendren bezaubern oft mit einer
auffallenden Zeichnung im Inneren oder mit schönem
Farbverlauf zum Rand der Blüte. Fotos: PdM.

Das Jahr vorbereiten

Durch Vertikutieren wird er
von Moos und Grasfilz be-
freit. Dadurch lässt sich die
Sauerstoffversorgung des
Bodens verbessern und der
Rasen entwickelt sich gleich-
mäßiger. So werden jetzt mit
guter Pflege und neuer
Pflanzung  beste Vorausset-
zungen für ein schönes Gar-
tenjahr geschaffen. PdM
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Ihr Horoskop für März
Widder 21.3. - 20.4.  Wecken Sie keine Hoffnun-
gen, die Sie nicht erfüllen können, nur um
schneller an Ihr geplantes Ziel zu kommen. Das
kann daneben gehen. Das gilt im privaten und
beruflichen Bereich.

Stier 21.4. - 20.5. Sie haben einen sehr guten
Freund in der Not geholfen. Er möchte sich re-
vanchieren. Nehmen Sie seine Einladung an. Im
Job könnte eine Beförderung winken.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Im Überschwang der Ge-
fühle können Sie dazu verleitet werden, Dinge
zu tun, die Sie bereuen werden. Machen sie die
Augen auf und schalten sie den Verstand ein –
auch wenn es schwer fällt.

Krebs 22.6. - 22.7. Bei Ihnen läuft alles wie am
Schnürchen, mit irgendwelchen Rückschlägen
brauchen Sie nicht zu rechnen.  Leisten Sie sich
deshalb auch mal ein Lotterielos. Sie könnten
unter den Gewinnern sein.

Löwe 23.7. - 23.8.  Sie wollen erfolgreich sein,
ohne sich anzustrengen? Leisten Sie in der ers-
ten Monatshälfte besser etwas, sonst haben Sie
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Vermei-
den Sie daheim Auseinandersetzungen.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Auch wenn der Himmel
nicht voller Geigen hängt, können Sie den Mo-
nat schön gestalten. Sorgen Sie in der Freizeit
doch für eine gemütliche Atmosphäre oder füh-
ren Sie Ihre bessere Hälfte nett aus.

Waage 24.9.-23.10.  Geben Sie sich gleich in der
ersten Märzwoche einen Ruck und lassen Sie
Ihren Gefühlen freien Lauf. Unterstützend kann
ein Kurztrip in die Sonne sein. Hier können Sie
Energie tanken.

Skorpion 24.10. - 22.11. Das Thema Liebe macht
Ihnen zu schaffen. Wenn Sie einen Besuch ma-
chen, denken sie daran, dass ein Beweis der Zu-
neigung fällig ist. Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft.

Schütze 23.11. - 21.12.  Ihnen fällt das Richtige
ein, Chancen zu nutzen  und schnelle Lösungen
zu finden. Oben drauf haben Sie noch ein super
Gespür für das richtige Timing. So können Sie
viel in Bewegung bringen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  In Herzensdingen kann
es ein netter Monat werden. Eine Begegnung
verspricht mehr als nur ein Abenteuer zu wer-
den. Wollen Sie sich darauf einlassen oder spie-
len Sie mit dem Feuer?

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Sie wirbeln im Job
tüchtig rum und wollen einen Jahresauftrag in
einem Monat erledigen. Statt sich auch die Frei-
zeit mit Arbeit zu vermiesen, sollten Sie sich
lieber einem Buch widmen.

Fische 20.2. - 20.3.  Gesteigerte Aktivitäten in al-
len Lebensbereichen werden in diesen Wochen
begünstigt. Die Gelegenheit, etwa auf den Weg
zu bringen.

Mit Ostern wird immer auch
der Frühlingsbeginn verbun-
den. Auch auf den Friedhöfen
erwacht wieder die Natur. Auch
wenn Ostern in diesem Jahr
schon früh gefeiert wird, ist es
an der Zeit, die Gräber für den
Frühling und Sommer zu be-
pflanzen.

Der Trend bei der Bepflanzung
geht zur Individualität, um so
dem Gedenken an einen lieben
verstorbenen Menschen per-
sönlichen Ausdruck zu verlei-
hen. Generell sind auch die
Orte des Trauerns und des
Abschiednehmens von Verstor-
benen dem Zeitgeist unterwor-
fen. Ihre Gestaltung unterliegt
den jeweiligen gesellschaftli-
chen Normen, wissenschaftli-
chen Erkenntnissen, religiösen
Vorstellungen sowie medialen
Sehgewohnheiten. Bei der
Grabgestaltung scheint es in
den letzten Jahren eine gewis-

Frühlingserwachen auf dem Friedhof
Individuelle Bepflanzungen drücken Gedenken aus

se Abkehr vom Mainstream
und der ästhetischen Gleich-
schaltung zu geben. Nicht nur
bei der Auswahl der Grabstei-
ne und der Bepflanzung suchen
viele Hinterbliebene nach indi-
viduellen Wegen. Anders als

Im einzigartigen Ambiente
des Jagdschlosses Herdringen
bei Neheim-Hüsten werden
vom 26. bis 28. April zur „Le-
bensArt Sauerland“ hochwer-
tige Einrichtungsideen, Fein-
kost, Mode, Schmuck sowie
außergewöhnliche Trends für
den Garten von renommier-
ten Ausstellern angeboten.

Die fürstlichen Räumlichkei-
ten des Jagdschlosses mit sei-
nen Sälen und Kreuzgängen
als auch die traumhafte Park-
anlage werden genutzt, um
erlesenes Interieur, Mode,
Schmuck, Frühjahrstrends
und auch Möbel und Acces-
soires für den Outdoorbereich
zu präsentieren.  Das Jagd-
schloss Herdringen gilt bun-
desweit als besonderes Juwel
unter den Schlössern und

diente bereits häufig  als
Drehkulisse für bekannte
Filmproduktionen.

Ausgewählte musikalische
und künstlerische Darbietun-
gen laden zum Verweilen und
Lauschen ein. Feinkost-Spe-
zialitäten und ein kulinari-
sches Angebot verwöhnen den
Gaumen.

Die LebensArt Sauerland ist
weit über die Grenzen der
Region hinaus bekannt und
fasziniert Kenner des Sa-
voir-Vivre in ganz Deutsch-
land. Es erwartet Sie eine
außergewöhnliche Veran-
staltung. Die perfekte Auto-
bahnanbindung über die
A46 erleichtert die  Anreise
zum Jagdschloss in Herdrin-
gen.

LebensArt Sauerland:
Ambiente garantiert
Erlesenes und Lifestyle

Anzeige

Mit himmlisch leckeren
Backrezepten ist sie derzeit
das Maß aller Dinge, wenn es
um ausgefallene Back-Varia-
tionen auf höchstem Niveau
geht: Konditor-Weltmeiste-
rin Andrea Schirmaier-Hu-
ber (35) zählt zur kulinari-
schen Elite des Landes.

Back-Fans haben jetzt die
Chance, im Rahmen eines
einmaligen Back-Workshops
von ihr zu lernen. Exklusiv
für das Bonner Familienun-
ternehmen VERPOORTEN
hat sie vier gelingsichere
Back-Kreationen mit dem
„gelben Klassiker“ entwi-
ckelt, die sie gemeinsam mit
den Back-Workshop-Teilneh-
mern zubereiten wird. Dabei
verrät sie wertvolle Tipps
und Tricks zum Thema Ba-
cken und zeigt, wie vielsei-
tig VERPOORTEN ORIGI-
NAL einsetzbar ist. Teilnah-

Konditor-Weltmeisterin trifft „gelben Klassiker“

meplätze für den Back-
Workshop werden aus-
schließlich im Rahmen eines
Gewinnspiels verlost. Ba-
cken gehört in Deutschland
zu den beliebtesten Freizeit-
beschäftigungen. Ganz oben
auf der Liste der beliebtesten
Backrezepte stehen köstliche

Backideen für jede Gelegen-
heit mit dem „gelben Klassi-
ker“ von VERPOORTEN.
Und das hat seinen guten
Grund: Mit VERPOORTEN
ORIGINAL werden Cock-
tails, Smoothies, Kuchen,
u.v.m. veredelt und zu einem
ganz besonderen Geschmacks-

erlebnis! Für VERPOORTEN
hat die Konditor-Weltmeis-
terin raffinierte und geling-
sichere Backrezepte entwi-
ckelt, die zu jedem Anlass
passen. Details ihrer Back-
Kreationen verrät sie jetzt
noch nicht, die Backrezepte
werden im Rahmen des
Back-Workshops erstmals
vorgestellt. Einen Vorge-
schmack auf leckere Back-
Kreationen mit dem „gelben
Klassiker“ finden Back-Fans
auf www.verpoorten.de.

Wir verlosen zusammen mit
VERPOORTEN 23 exklusi-
ve  Genießer-Sets  bes te-
hend aus einer 0,7 Flasche
VERPOORTEN ORIGINAL
in Geschenkhülle, zwei
Longdrink-Gläsern und ei-
nem Rezeptbuch. Die Teil-
nahmebedingungen fidnen
Sie im Internet  unter
www.fkwverlag.com

Workshop zum Backen mit VERPOORTEN – Genießer-Sets gewinnen

Anzeige

noch vor einigen Jahren, wer-
den heute immer häufiger auch
ganz persönliche und individu-
elle Trauerzeichen an einem öf-
fentlichen Ort wie dem Fried-
hof platziert. Das können Ku-
scheltiere, kleine Engel, selbst-

gebastelte Osterhasen, Bänder
in den Bäumen oder Fotos und
Briefe sein. Designgrundsätze
und traditionelle ästhetische
Vorstellungen treten bei einer
solchen Grabgestaltung
zumeist in den Hintergrund.

Gräber werden zunehmend
individuell gestaltet.
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